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LESERBRIEFE

Zu «Stalins Schatten in die Schweiz»

Zur Buchbesprechung von Fritz Nicolaus
Platten über Peter Hubers Buch «Stalins
Schatten in die Schweiz» haben wir
einige Reaktionen erhalten.

Aus Kasachstan stammt ein sowjetisches
Schulbuch zum Deutschunterricht von
1986, in dem auch Fritz Platten erwähnt
wird. Am interessantesten fand unser
Leser, was nicht darin steht: Plattens
Lageraufenthalt und Tod. Hier der
Wortlaut des Textes im Buch unter dem
Titel «Fritz Platten — ein Schweizer
Kommunist von Weltruf»:

Am 14. Januar 1918 kehrte W. I. Lenin
von einem Meeting zurück. Im Auto sas-
sen vier Menschen. Als sie über eine
Brücke fuhren, begann man auf das Auto

zu schiessen. Der Mann, der neben
Lenin sass, neigte schnell Lenins Kopf
und rettete ihm dadurch das Leben. Das
war Fritz Platten, ein Schweizer
Kommunist, der nach Russland gekommen
war, um Kontakte mit russischen
Revolutionären aufzunehmen. Er selbst war
an diesem Abend verwundet. Sein ganzes

Leben widmete dieser grosse
Mensch der Sache der Arbeiterklasse.
Sein Leben als Sohn eines Tischlers war

Fortsetzung von Seite 4

Der Kleinstaat also gewissermassen ein
Ideal für ordnungspolitische Pilotprojekte?

Wohl nur dann, freilich, wenn er
sich dazu auch hergeben will.

Früher wusste man, dass die Zukunft
den grossräumigen Staatsordnungen
gehörte. Inzwischen ist es anders herausgekommen,

und: «Es gibt manche Anzeichen,

dass dieser Zerfallsprozess in
Zukunft noch weiter voranschreiten wird,
weil in zahlreichen Staaten virulente
Sezessionsbestrebungen im Gange sind.

In paradoxer Gegenläufigkeit zur
zunehmenden Globalisierung der
Kommunikationen, Verflechtungen und
Kooperationen einerseits und zur immer
grösseren Dringlichkeit planetarischer
Problemlagen anderseits scheinen
die Chancen zur Entstehung neuer He-
gemonialordnungen, ja sogar zum Wei-

nicht leicht. Fritz arbeitete in einem
Werk, wo Italiener und Deutsche,
Franzosen und Tschechen, Ungarn und Polen
und andere Ausländer tätig waren. Das
gab ihm die ersten Stunden des
Internationalismus.

Als Parteifunktionär war Fritz sehr aktiv.

Oft bekam er den Auftrag, mit den
Arbeitern zu sprechen, unter ihnen
Propaganda zu machen. Er fühlte, dass die
Menschen ihn brauchten, und das gab
ihm mehr Kraft. Für seine Tätigkeit
musste er einige Monate in Gefängnissen

der Schweiz, Deutschlands, Finnlands

und Litauens verbringen.

Während Lenins Aufenthalt in der
Schweiz trafen sie sich mehrmals, und
die Gespräche mit Lenin übten auf Platten

einen grossen Einfluss aus. Platten
half ihm seine Werke herausgeben, wieder

nach Russland zurückzukehren.
Mehrmals besuchte Platten die Sowjetunion.

Einen grossen Eindruck machte
auf ihn das Leben im ersten Land des
Sozialismus.

Im Jahre 1921 versammelten sich in
Zürich 145 Delegierte aller Parteigruppen.
Nach langen Debatten wurde die
Kommunistische Partei der Schweiz gegrün-

terbestand mancher bisheriger Nationalstaaten

zu schwinden — zugunsten eines
fragmentierten Nebeneinanders kleinerer

Staaten, die allerdings im Rahmen

internationaler Organisationen
zunehmend in weitreichende transnationale

Verpflichtungen und Kooperationsstrukturen

eingebunden werden. Erst
heute können Kleinstaaten — überall in
der Welt —- ihre politische Integrität
dauerhaft bewahren, ohne dass sie in
Isolation verharren müssen

Eine bei allen Vorbehalten positive
Aussicht. Sie wird auch bei der Erörterung
der Friedenssicherung und der
Rollenverteilung bei internationalen Organisationen

nicht verbaut. Partizipation ohne
Selbstaufgabe wäre für Kleinstaaten die
Faustregel, und abzustecken gibt es auch
dann genug. Christian Brügger

det. Fritz Platten wurde zum Sekretär
der Partei gewählt.

Seit 1923 lebte Platten in der Sowjetunion.

Hier setzte er seine internationale
politische Tätigkeit fort, organisierte

auf Auftrag Lenins eine landwirtschaftliche
Kommune, war als Dozent am Institut

für Fremdsprachen in Moskau tätig.

Fritz Platten starb im Jahre 1942 und
wurde wegen seiner Verdienste um das
Volk an der Kremlmauer beigesetzt.
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«Fritz Platten

wurde wegen
seiner Verdienste

an der Kremlmauer

beigesetzt.»

Das Deutschbuch aus

sowjetischen Zeiten, das

auch einen Beitrag über
Fritz Platten enthält.

5 zeitbildl2 94 1-September-1994


	Leserbriefe

